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Blütenbehandlung im Winterraps: Durchfahrtverluste reduzieren

Ertragsausfälle durch Weißstängeligkeit verhindern

Im Herbst konnte der Winterraps 
größtenteils unter guten Aussaat-
bedingungen bestellt werden. 
Die Bestände im Land entwickel-
ten sich bis zur Vegetationspause 
überwiegend erfreulich gut. Auch 
Blattverluste durch die Frostereig-
nisse im Februar konnte der Raps 
kompensieren. Bis auf einige Be-
stände, die stark von Rapserd-
flohlarven befallen sind, präsen-
tiert sich der Raps durchweg zu-
friedenstellend. Auch beim Blick 
auf die Rohstoffmärkte steigt die 
Hoffnung auf eine erfolgreiche 
Rapsernte im Sommer. Die Raps-
blütenbehandlung soll nun zum 
Abschluss der Rapsentwicklung 
die Erträge absichern. 

Wie die Pflanzenschutzempfeh­
lung in diesem Jahr aussieht und 
wie die Durchfahrtsverluste redu­

ziert werden können, beschreibt 
folgender Artikel. 

Weißstängeligkeit – 
Sclerotinia sclerotiorum
Die Weißstängeligkeit, frü­

her auch Rapskrebs genannt, hat 
über 300 Wirtspflanzenarten und 
kommt überwiegend an dikotylen 
Pflanzen vor. Der Befall geht von 
den Überdauerungsorganen im 
Boden aus, den sogenannten Skle­
rotien. Die Sklerotien keimen bei 
kühlem und feuchtem Klima opti­
mal und bilden hellbraune, trom­
petenförmige Apothezien aus, aus 
denen zwischen April und Juni As­
cosporen herausgeschleudert wer­
den. Bei höheren Temperaturen 
keimen die Apothezien schnel­
ler und können frühe Infektio­
nen auslösen. Herrschen niedrige­Apothezien auf dem Acker Fotos (4): Björn Both 
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re Temperaturen (zirka 10 °C), wer­
den die Apothezien langsamer ge­
bildet. Daher kann bei niedrigeren 
Temperaturen mit späteren Infek­
tionen gerechnet werden. Trock­
net die oberste Bodenschicht, in 
der die Sklerotien eingebettet 
sind, aus, können die ausgebilde­
ten Apothezien vertrocknen. Das 
Infektionsrisiko sinkt so bei trocke­
nen Bedingungen deutlich.

Die ausgeschleuderten Ascospo­
ren können direkt im Bestand In­
fektionen setzen oder aber auch 
mit dem Wind über weitere Distan­

zen auf umliegende Bestände ver­
breitet werden und dort für Infek­
tionen sorgen. Weil die Ascospo­
ren für ihre Keimung Feuchtigkeit 
benötigen, finden die Infektionen 
häufig in den Achseln von Verzwei­
gungen und Blättern statt. An die­
se Stellen gefallene Blütenblät­
ter begünstigen die Infektionen. 

Herrscht zur Zeit des Ascosporen­
fluges anhaltender Regen, werden 
Infektionen meist nicht gesetzt, da 
die Ascosporen durch den Regen 
vom Raps abgewaschen werden.

Schadbild und 
Bekämpfung

Das Hauptsymptom ist der Be­
fall des Stängels, ausgehend von 
der Infektion in den Blattachseln 
bildet sich eine weißliche stängel­
umfassende Ausbleichung. Ober­
halb der Infektionsstelle werden 

Triebe und Schoten 
gelb, notreif und ster­
ben vorzeitig ab. Das 
Stängelinnere ist hohl 
und mit weißem, wei­
chem Myzel gefüllt, 
woraus sich später 
die schwarzen, 0,5 bis 
2 cm langen Sklerotien 
entwickeln.

Ein weiterer Infekti­
onsweg ist die Wurzel­
infektion durch direk­
ten Kontakt der Pflan­
ze mit auskeimenden 
Sklerotien im Herbst 
oder im zeitigen Früh­
jahr. In diesem Fall be­
finden sich die Sklero­
tien auch in den Wur­
zeln.

Da die Vorhersa­
ge einer Infektion 
mit Weißstängeligkeit 

sehr schwierig ist und der Ertrags­
verlust bei starkem Befall sehr hoch 
sein kann, hat sich die Rapsblüten­
behandlung in den typischen Raps­
anbauregionen etabliert. Im Mittel 
der Jahre von 1996 bis 2019 konn­
te die Vollblütenbehandlung – das 
zeigen die Versuche der Landwirt­
schaftskammer – Mehrerträge er­

zielen (siehe Tabelle). Die Ertrags­
steigerung ist dabei nicht nur auf 
die Fungizidwirkung zurückzufüh­
ren, sondern auch auf physiologi­
sche Effekte und die Steigerung 
der Schotenstabilität.

Blütenbehandlung 
optimieren

Bei der Applikation der Pflan­
zenschutzmittel in Entwicklungs­
stadium 65, in dem 50 % der Blü­
ten am Haupttrieb geöffnet sind 
und bereits erste Blütenblätter zu 
Boden fallen, können erhebliche 

Schäden in den Fahr­
gassen entstehen. Die­
se Schäden lassen sich 
durch ein paar kleine 
Optimierungen an der 
Pflanzenschutzspritze 
auf ein Minimum re­
duzieren.

Zunächst sollte die 
Fahrgeschwindigkeit 
auf 4 bis 6 km/h be­
grenzt werden, ei­
nerseits um die Raps­
pflanzen zu schonen 
und andererseits um 
bei einer Wasserauf­
wandmenge von min­
destens 300 l/ha ein 
mittelgroßes Tropfen­
spektrum zu erzeugen. 
Dieses kann im Ver­
gleich zu einem fei­
nen Tropfenspektrum 
besser in den Rapsbe­
stand eindringen.

Als Nächstes sollte 
dann darüber nach­
gedacht werden, ob 
für die Blütenbehand­
lung eine selbstfah­
rende Pflanzenschutz­
spritze zum Einsatz 

kommen kann. In der Regel verfü­
gen diese Pflanzenschutzspritzen 
über deutlich größere Bodenfrei­
heiten als Standardschlepper. Der 
Unterbodenschutz dieser Geräte 
ist in der Regel serienmäßig glatt 
und daher sehr kulturschonend. 
Steht auf dem Betrieb kein Selbst­
fahrer zur Verfügung und soll für 
die Blütenbehandlung ein Lohn­
unternehmen mit entsprechender 
Technik engagiert werden, kann 
mit der betriebseigenen Technik 
die fertig gemischte Spritzbrühe 
zum Rapsfeld gebracht und dort 
vor Ort in den Selbstfahrer umge­

Infektionen mit der Weißstängeligkeit erfolgen 
häufig in den Blattachseln, auf denen sich abge-
fallene Blütenblätter abgelagert haben.
  Foto: Manja Landschreiber

Sklerotium mit ausgekeimten Apothezien

Vollblütenbehandlung im Raps
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pumpt werden. Durch die Reduzie-
rung der Stand- und Füllzeiten kön-
nen so die Kosten gering gehalten 
werden.

Soll die Blütenbehandlung mit 
dem betriebseigenen Schlepper 
und Pflanzenschutzspritze durch-
geführt werden, gilt es auch hier, ei-
nige Optimierungen vor der Durch-
fahrt vorzunehmen: Alle Anbautei-

le am Schlepper, die nicht für den 
Betrieb der Pflanzenschutzsprit-
ze nötig sind, sollten vor der Maß-
nahme demontiert werden. Dazu 
zählen Zugpendel, Anbaupunkte 
für die Untenanhängung, Unter-
lenker oder gar ganze Anbaubö-
cke. Dadurch wird oft die Boden-
freiheit des Schleppers gesteigert 
und es sind weniger Punkte vor-

handen, an denen sich Rapspflan-
zen verklemmen können. Wenn 
möglich sollte in der Fronthydraulik 
des Schleppers ein Blech in einem 
Winkel von zirka 45° montiert wer-
de, welches die Rapspflanzen bes-
ser unter dem Schlepper hindurch-
gleiten lässt. Wenn dann noch un-
ter dem Schlepper eine stabile Pla-
ne montiert wird, welche natürlich 
nicht in Kontakt mit heißen Mo-
torteilen kommen darf, werden 
die Verluste auf ein Minimum re-
duziert. Eine zweite Durchfahrt zu 
einem späteren Zeitpunkt, für eine 
getrennte Applikation von Fungi-
ziden und Insektiziden, ist mit die-
ser optimierten Technik gut um-
setzbar. 

Björn Both
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 81-90 09-941
bboth@lksh.de

FAZIT
Die Vorhersage des Auftretens 
von Weißstängeligkeit gestal-
tet sich aufgrund der kniffli-
gen Biologie des Erregers sehr 
schwierig. Da zum Zeitpunkt 
der Behandlung nicht abge-
schätzt werden kann, wie 
stark sich die Infektionen aus-
breiten, muss die Vollblüten-
behandlung standardmäßig 
erfolgen. Um Pflanzenschä-
den in den Fahrgassen bei der 
Überfahrt möglichst gering 
zu halten, sollten Technik und 
Schlepper entsprechend opti-
miert werden, um Pflanzen-
verluste durch die Durchfahrt 
zu vermeiden.

Sklerotien im Stängelmark

Tabelle: Krankheiten im Winterraps 1996 bis 2019 –  
Einfluss der Vollblütenbehandlung auf den Ertrag 
Mittel: 1,5 l/ha Konker R*, 0,5 l/ha Cantus o. 0,5 l/ha Cantus Gold, bzw.  
0,5 l/ha Folicur + 0,5 l/ha Derosal flüssig*       *Nicht mehr zugelassen!

Jahr kein oder nur geringer Befall
mit Sclerotinia s.

mittlerer bis starker Befall
mit Sclerotinia s.

Anzahl der
Versuche

Mehr-/Minderertrag
in dt/ha

Anzahl der
Versuche

Mehr-/Minderertrag
in dt/ha

1996 5 2,2 1 4

1997 3 0,3 1 5,3

1998 1 0,4 1 4,4

1999 4 2,7 – –

2000 3 3,6 – –

2001 2 3,2 3 5

2002 4 0,7 – –

2003 8 2 – –

2004 1 1,3 2 6,1

2005 6 0,5 – –

2006 5 0,4 – –

2007 6 2,5 – –

2008 4 1,3 – –

2009 4 –0,5 – –

2010 3 1,3 – –

2011 2 0,3 – –

2012 2 2,1 – –

2013 2 –0,4 – –

2014 2 1,4 – –

2015 1 0,8 – –

2016 – – 2 4,8

2017 3 2,8 – –

2018 1 0,3 – –

2019 1 0,6 – –

Mittel 73 1,3 10 5

Empfehlungen
Aufgrund des vorhandenen Aus-
gangspotenzials des Erregers 
 Sclerotinia sclerotiorum ist eine 
Vollblütenspritzung notwen-
dig. Folgende Produkte werden 
empfohlen:

 ●1,0 l/ha Propulse oder 
 ● 0,5 l/ha Cantus Gold oder
 ●1 l/ha Efilor

Bei geringerer erwarteter Be-
fallsstärke (Beispiele):

 ●1,0 l/ha Custodia 
 ● 0,5 l/ha Propulse + 0,6 l/ha Orius

Die Wasseraufwandmenge soll-
te nicht weniger als 300 l/ha be-

tragen. Im Sinne des Bienen-
schutzes sollte eine Vollblüten-
spritzung in den Abendstunden 
bis 23 Uhr erfolgen.
Der Spritzbrühe sollte kein AHL 
beigemischt werden. 
Weiterhin wird empfohlen, bei 
der Anwendung unbehandelte 
Spritzfenster anzulegen. Durch 
den Vergleich von behandelten 
und unbehandelten Bereichen 
kann die Anwendungsentschei-
dung hinsichtlich der Mittel-
wahl und des Anwendungszeit-
punktes rückwirkend beurteilt 
werden. 


